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F ORE V E R  Y O U N G
A r e a l e n t w i c k l u n g  o b e r e  B e r n s t r a s s e  L u z e r n

St ädt e b au  &  Ar chitek tur

Der  P lanungspe r ime t e r  ist  v on  zwei  Hüge lz üge n,  w elc he
in  ost-w est liche  R ic ht ung  ver lauf en,  gepr ägt .  Die
Ber nstr asse  ist  e ine  Ausf allstrasse,  w elc he  stark  bef ahr en
ist  und  f olglich  v on  grosser  L är mb e last ung  gepr ägt  wird
und  die  Stadt  Luzern  mit  de m  per ipher  ge le ge ne n
Stadtteil  L ittau  v er bindet .  Nebst  der  ho he n
L är mb e last ung  ist  die  Ber nstr asse  auc h  dur ch  die
pr ägnant e  T opograf ie  gepr ägt .

Die  drei  Ne ub aut e n  w er den  ent lang  der  Ber nstr asse  –
um  den  gesetz lich  gef orderten  A bst and  z ur ück  versetzt
–  angeor dnet .  Das  mitt lere  und  z ugleich  grösste
V o lume n  s äumt  mit  seiner  Figur  den  Quar t ier splatz  und
beher ber gt  im  Er dgesc hoss  e inige  halböf f ent liche  und
öf f entliche  Nut z ung  w ie  unter  ande r e m  der  im
Pr o gr amm  gef orderte  Gemeinsc haf t sr aum.  Das  unter ste
V o lume n  bildet  zur  Stollbergstrasse,  w o  sich  auc h  die
Einf ahr t  der  A ut oeinst ellhalle  bef indet,  den  A bsc hluss
der  Üb e r b auung.  Hangse it ig  or ientieren  sich  die
V o lume n  am  Massst ab  und  K ör nung  der  Baut en  der
St ollber ghalde.

Dur ch  seine  dif f erenzierte  Höhenst af f elung  der  drei
Ne ub aut e n  –  b e dingt  dur ch  die  pr ägnant e  T opogr aphie
der  Ber nstr asse  –  wirk en  die  V o lume n  mit  de n  r und  15 0
W o hnunge n  als  e ine  ge w ac hs e ne  Struk tur,  die  sich
or ganisch  mit  de m  K ontex t  verwebt.  Der  Char ak ter  im
Bereich  des  W ettbew er bsper imeter s  ist  dur ch  die  eher
k leinteiligen  B e b auunge n  aus  de m  19 .  und  20.
Jahr hunde r t  gepr ägt ,  w as  im  Beitrag  ‚Forever  Y oung’
mittels  den  Erk er  ar t igen  A us s e nr äume n  und  vertik al
geglieder t en  Fas s ade ns e gme nt e  auf ge no mme n  wird.
Eine  k lare  A dr essier ung  wird  über  die  str assenseit igen
Haus e ingänge  gew ähr t .

Die  subst anz ielle  V er dichtung  dur ch  das  Neubaupr ojek t
v er sucht  daz u  beiz utr agen  den  Ort  im  St adt gef üge  neu
zu  betr achten  und  dank  der  ne ue n  B e w o hne r Inne n  zu
b e le b e n.

A llge ne r at io ne ns ie dlung

Ins ge s amt  w er den  14 7  W o hnunge n  angebot en,  w elc he
exak t  de m  gef orderten  W o hnungs s p ie ge l  entspr echen.
Die  W o hnunge n  selbst  w er den  jew eils  über  in  die  Tief e
f ühr ende  T r eppenhäuser  er schlossen,  w as  bez üglic h  des
Lay outs  der  W o hnunge n  ent spr ec hend  eine  opt imale
V or aussetz ung  schaf f t.  Gr ossz ügige  E ingangs halle n
f olgen  de m  T errainver lauf  und  stellen  über  gut
gestaltete  Z ugangs r äume  –  w o  sich  die  B e w o hne r
b e ge gne n  und  auf halten  k önnen  - de n  direk ten
A nsc hluss  an  die  Umge b ung  sicher.  Es  entsteht  e ine
k lare  behinder t enger ec ht e  A dr essbildung  zur
Ber nstr asse  mit  e ine m  jew eils  direk ten  Ho f z ugang  aus
de m  T r eppenhaus  her aus.  Der  dur c hge he nde  Lif t  stellt
den  Z ugang  auc h  f ür  Behinder t e  und  ältere  B e w o hne r
sicher.  V om  Er dgesc hoss  aus  w er den  je  drei  W o hnunge n
dr eispännig  er schlossen.

Die  W o hnr äume  sind  in  de n  ober en  Gesc hossen
dur c hge he nd  Nor d- Süd  entwick elt ,  w as  eine  e no r me
Gr ossz ügigk eit  und  W eitsicht  entstehen  lässt,  o hne
dur ch  den  L är m  gestör t  zu  w er den.  Die  Her ausf or der ung
in  der  Ent w ic k lung  der  W o hnungs t y p o lo gie n  ist  der
Um g a n g  mit  de m  L är msc hut z  auf  Seite  Bernstrasse,
w elc he  sich  auf  der  Südseit e  des  Gr undst üc k s  bef indet.
Die  poly gonal  gestalteten  A usse nr äume ,  hinter  w elc hen
auc h  die  Nas s r äume  ange o r dne t  sind,  s ind  nicht  nur  das
Mittel  der  L är mb e k ämp f ung,  sonder n  e r mö glic he n  de n
Be w ohne r n  ebenf alls  Ausblick e  nac h  Osten  und  W esten.
Die  Sc hlaf r äume  bef inden  sich  jew eils  auf  der  L är m
ab ge w andt e n  Hof seite  der  drei  Baut en.
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Es  entsteht  e ine  ‚A llgener at ionensiedlung’ mit  e ine m
inter essantem  W o hnungs ange b o t  f ür  dur c hmisc ht e
Gener at ionen  und  v ielf ält ige  L ebensmodelle .
Es  s ind  repetit ive  und  k lar  struk tur ierte  W o hnunge n,  mit
v ielf ält igen  W ohnber eic hen  und  mit  e ine m  gr ossz ügigen
A usse nr aum,  der  v on  meist  drei  R äume n  b e gange n
w er den  k ann,  v or gesehen.  Die  Auf enthaltsber eiche
W ohne n- Esse n- K üc he  lassen  ein  ent spannt es  W o hne n
zu,  die  W ände  k önnen  gut  möblier t  w er den,  die  Fläc hen
sind  ef f izient  eingesetzt ,  die  B e s o nnung  der  W o hnunge n
ist  sehr  gut .  A uc h  die  W o hnunge n  der  Ge b äude e nde n
sind  attrak tiv  und  w eisen  k onsequent er w eise  auc h  ihre
A us s e nr äume  mittels  einer  lär msc hüt z e nde n  L oggia  aus,
w elc he  auc h  in  den  Über gangsz eit en  und  im  W inter  bei
ent spr ec hender  W itter ung  ho he  A uf enthaltsqualitäten
auf w eist .

Im  Er dgesc hoss  s ind  unt er sc hiedlic he  öf f entliche  und
halböf f ent liche  Nut z unge n  mit  üb e r ho he n  R aumhö he n
w ie  Ateliers,  der  Gemeinsc haf t sr aum  und  ein  Caf é
unter gebr acht ,  w elc he  über  die  Haus e ingänge  oder  über
den  öf f entlichen  Quar t ier splatz  im  Süd- Ost en  des
Bauf elds  er schlossen  w er den.  Der  ge w üns c ht e
Ge me insc haf t sr aum  f ügt  sich  z w isc hen  de m
Quar t ier splatz  und  de n  nur  f ür  die  B e w o hne r
best immt en  Hof r aum  im  mitt ler en  Ne ub auv o lume n  ein.

K onstr uk tion  &  Mat er ialis ier ung

A us  den  A nf or der ungen  der  Ö k o no mie  w ur den  die
K onstr uk t ionen,  Mat er ialis ier ung  und  T ragk onstruk tion
gew ählt .  Die  L ast enabt r agung  wird  mittels  imme r
üb e r e inande r  lie ge nde n  Q ue r w ände n,
T r eppenhausk er nen  und  der  Ge b äude hülle  gew ähr t .  Die
T ageslichtv er sor gung  der  Ge b äude  wird  über  die
gr ossz ügigen  L ochöf f nungen  der  Fassaden
gew ähr leistet .  Die  drei  V olume n  sind  k ompak t  gestaltet
und  v er f ügen  z ude m  über  ein  opt imal  or ganisier tes
Park -  und  Unt er geschoss,  w elc hes  jew eils  der
pr ägnant e n  T opograf ie  R e c hnung  trägt.  Die
st ädt ebaulich  sorgf ält ig  über legt en  Fassaden  sind  v om
Sock el  bis  hin  z um  Att ik ageschoss  aus  präf abr iz ierten
Br üst ungse le me nt e n  aus  K unststein  gestaltet ,  w elc he
von  inne n  ge dä mmt  und  v erk leidet  w er den.  Dies  f ührt
zu  äusser st  sc hlank en  Mauer w er k en  und  einf achen
Fenst er element en,  w as  w ie de r um  v er mietbar e  Fläc hen
gener ier t  und  sich  als  sehr  unt er halt sar m  z eigen  wird.
Der  s o mme r lic he  W är me sc hut z  erf olgt  über
Raf f lamellenstor en.

Aussenraum

Die  Platz ier ung  der  Ge b äude  gener ier t  drei
A ussenr aumt y pen:  den  r ück w är t igen  Gar ten,  der  mit
se ine m  umf asse nde n  W egesy st em  in  alle  R ic ht unge n
Schnittstellen  z um  Quar t ier  anbietet ;  die  V orgärten,  die
die  ne ue  S ie dlung  ins  r äumlic he  Sy stem  der
Nac hbar sc haf t  e inglieder n;  und  nicht  zuletzt  de n
Quar t ier platz ,  dessen  B aumdac h  sich  vor  die  L inie  der
str assenseit igen  Fassaden  schiebt  und  den  öf f entlichen
Fr eir aum  so  sc hon  v on  Ferne,  v on  der  Strasse  aus,
w ahr ne hmb ar  mac ht .

Der  L indenplat z  ist  der  öf f entlichste  Teil  der  A nlage.  Hier
sind  öf f entlich  z ugänglic he  Nut z unge n  w ie  ein  L aden
oder  ein  Caf é  ebenso  angesiedelt  w ie  Ateliers  und
Ge me insc haf t sr äume  der  S iedlung.  Der  Platz  selbst  ist  als
K iesgev ier t  in  den  A sphalt  gelegt .  Die  R andeinf assung,
im  Nor de n  ebener dig,  hebt  sich  im  Süde n,  zur  Strasse
hin,  mit  Sitzstuf en  aus  de m  A sphalt  und  f ängt  die
bew egt e  T opogr aphie  auf .  E ine  einf ache  Inf rastruk tur
aus  e ine m  Br unne n,  S it z gelegenheit en  und  de m
auf gelösten  L indenr aster  mac ht  de n  Platz  als
öf f entlichen  Quar t ier platz  er k ennbar  und  nutzbar .
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L ä r m

Der  Ge me insc haf t sr aum  der  S ie dlung  bietet  dank  seiner
L age  Z ugang  zu  zwei  ganz  unt er sc hiedlic hen
A us s e nr äume n:  de m  Platz  und  de m  Gar ten.  Der  Gar t en
entw ick elt  sich  f liessend  v on  der  W elt  der  V orgärten  z um
W ie se nhang.  Üp p ig  ausgepf lanz t e  Gr ünf läc hen  aus
St aude n  und  Gr äser n  umgr eif en  die  Ge b äude :  Im
V or gar tenber eich  r ahme n  sie  die  breiten  E ingangs -  und
B e ge gnungs z o ne n,  die  jew eils  link s  von  einer  Sit z mauer
und  rechts  v on  den  V eloabstellplätz en  begr enz t  w er den.
V on  hier  aus  z iehen  sich  die  St auden- Gr äser - Fläc hen  um
die  Häus e r  in  den  Gar ten,  greif en  hier  und  da  über  die
W ege  hinw e g  und  ver lieren  sich  schliesslich  in  der
W iesenlandschaf t .   T r aubeneichen  , K ir schen  ( Pr unus
av ium  'Plena')  und  W aldf öhr en  glieder n  und  beschatten
den  W ie se nhang.  Der  zentrale  Spielplatz  s ignalis ier t  mit
seiner  gebäudef er nen  Lage,  dass  hier  auc h  K inder  aus
der  Nac hbar sc haf t  w illk o mme n  sind.  Die
Gemeinsc haf t sgär t en  dage ge n  v er deut lichen  mit  ihrer
L age  in  Ge b äude nähe ,  dass  sie  de n  A nw o hne r n
v or behalten  sind.  Ent lang  der  ge s c hw unge ne n  W ege
z eic hnen  langge z o ge ne  Sit z mauer n  den  Hangv e r lauf
nac h  und  laden  zu  Pause  und  Spiel  ein.  In  gleicher
Mac har t  w ie  die  Sitztreppen  auf  de m  Platz  ausgef ühr t ,
w er den  sie  z um  subt ilen,  über gr eif enden  Element .

Die  V er k ehr ser schliessung  k onzentr ier t  sich  im  Südost en
des  Per imeters:  Die  Bushaltestelle  bleibt  unv er änder t  an
der  Ber nstr asse  er halten,  die  Besucher par k plätz e  liegen
am  Be ginn  des  Gr enz w eges.  Platz ,  Gar t en  und  V orgärten
bleiben  de m  L angsamv er k ehr  v or behalten.

Lärmschutz

A us  die  schallt echnisch  anspr uc hsv olle  Situat ion  mit
einer  massiv en  L är mque lle  im  S üde n  r eagier en  wir  mit
einer  K omb inat ion  v on  mehr er en
Ge s t alt ungs e le me nt e n:

Zuerst  w er den  die  Ge b äude  so  gesetzt ,  dass  lediglich  die
Str assenf assaden  üb e r mäs s ige m  L är m  ausgesetz t  sind.
Daz w isc hen  entstehen  r uhige  Gar t enber eic he  sow ie
lär mgesc hüt z t e  Fassaden  im  seit lichen  und  r ück w är t igen
Bereich.  U m  die  Südf assade  ebenf alls  zu  W ohnz w ec k en
nut z bar  zu  mac he n  w er den  zwei
Ge s t alt ungs mas s nahme n  v or gesc hlagen:

Z um  einen  w er den  die  W o hnunge n  so  gestaltet ,  dass  die
meist en  W o hnz imme r  ein  D ur c hw o hne n  ( und  damit
auc h  ein  Lüf ten)  zur  lär mab ge w andt e n  Seite
e r möglic he n,  mit  zusätz lich  z uminde s t  e ine m  Z imme r
zur  lär mab ge w andt e n  Seite.  Z ude m  sind  teilv erglaste
Balk one  v or gesehen,  w elc he  f ür  die  v er bleibenden
R äume  und  zusätz lich  auc h  die  W o hnz imme r  ein
lär mgesc hüt z t es  Lüf ten  v on  der  Str assenseite
e r möglic he n.  Diese  Balk one  sind  f est  v erglast  mit
seit lichen  Öf f nungen  und  lade n  so  auc h  zu  e ine m
ent spannt en  V er w eilen  auf  de n  ansonst en
lär mex ponier t en  Südf assade  ein.


